

























unter	 ihnen	 auch	 Rumänien,	 sicherlich	 nicht	mehr	 als	 „terra	 incognita“	 im	Westen	
unseres	 Kontinentes.	 Geht	 es	 jedoch	 um	 Fragen,	 die	 die	 Situation	 der	 katholischen	
Kirche	 in	 der	 heutigen	Gesellschaft	 Rumäniens	 betreffen,	 oder	 die	 das	 Land	 als	 ge-














Bezüglich	 der	Mitgliederzahlen	der	 größten	 christlichen	Konfessionen	 zeigen	die	 Er-





1	 Vgl.	 Apostolische	 Reise	 von	 Papst	 Franziskus	 nach	 Rumänien,	 http://go.wwu.de/ps-pa	 (Stand:	
15.12.2019);	 vgl.	 weiter	 auch	 Bodó	 Márta	 –	 Oláh	 Zoltán	 (Hg.),	 Ferenc	 pápa	 Csíksomlyón.	
Emlékkönyv,	Kolozsvár	2019.	
2		 Bruno	 Urmersbach,	 Statistiken	 zu	 Rumänien,	 https://de.statista.com/themen/1665/rumaenien/	
(Stand:	15.12.2019).	








Oradea,	 Bistum	 Satu	Mare	 und	 Bistum	 Timisoara.	 Die	 griechisch-katholische	 Kirche	
gliedert	 sich	ebenfalls	 in	 sechs	Diözesen:	Großerzbistum	Fagaras	und	Alba	 Iulia,	Bis-
tum	Cluj-Gherla,	Bistum	Lugoj,	Bistum	Maramures,	Bistum	Oradea	Mare,	Bistum	Sank	
Basilius	 der	 Große	 Bukarest.	 Die	Mehrheit	 der	 römisch-katholischen	 Christ*innen	 –	




















Studenten	hatten	während	dieser	 leidvollen	 Jahrzehnte	–	allerdings	 insgeheim	–	 ihr	
Theologiestudium	dennoch	 absolviert,	 und	wurden	 im	Untergrund	 zum	Priester	 ge-
weiht.	Es	gab	auch	einige	Studenten	der	Theologie,	die	unter	strenger	Geheimhaltung	












in	 den	 staatlichen	 Grundschulen	 und	 Gymnasien	 von	 Rumänien	 eingeführt	 worden	















logie	 und	 der	 Fakultät	 für	 baptistische	 Theologie.	 Ähnlich	 hat	 auch	 die	 Universität	






oder	 eine	 vierjährige	 pastorale	 Ausrichtung	 für	 die	 Priesteramtskandidaten	 oder	
schließlich	eine	dreijährige	soziale	Ausrichtung	für	diejenigen,	die	später	in	einer	kari-
tativen	Einrichtung	als	Sozialarbeiter*in	wirken	wollen.	Der	zweijährige	Masterstudi-
engang	 bietet	 die	 Möglichkeit	 zur	 theologischen	 Weiterbildung	 mit	 verschiedenen	
Akzenten:	Pastorale	Beratung,	Angewandte	pastorale	Theologie,	Biblische	und	kirchli-
che	 Kommunikation,	 Christliches	 Erbe	 in	 Europa	 usw.	 An	 der	 römisch-katholisch-

































Einrichtung,	 in	 der	man	 Grammatik,	 Philosophie,	 Theologie	 und	 Rhetorik	 studieren	
konnte,	 hatte	das	Recht,	 alle	drei	 akademischen	Titel	 –	Baccalaureus,	Magister	und	
Doktor	–	zu	verleihen.9		
Die	 römisch-katholisch-theologische	 Fakultät	wurde	 in	 ihrer	 jetzigen	 Form	 1996	 ge-





9	 Vgl.	 https://www.ubbcluj.ro/ge/despre/prezentare/istoric,	 (Stand:	 15.12.2019);	 vgl.	 weiter	 auch:	
Vik	Ioan	–	Holló	László,	Școala	clujeană	de	teologie	romano-catolică,	in:	Daniel	David	(Hg.),	Tradiție	



















setzen,	 sowohl	 auf	der	 Ebene	der	Aufarbeitung	der	Vergangenheit	 als	 auch	auf	der	
Ebene	der	Zukunftsgestaltung	der	Gesellschaft.	Die	Absolvent*innen	der	Fakultät	sind	
also	heute	als	Lehrer*nnen	und	Erzieher*innen	–	nicht	nur	im	Schulfach	Religion	–,	als	




multikonfessionellen	Gesellschaft	Rumäniens,	 sondern	–	aufgrund	 ihrer	 guten	 inter-
nationalen	 Vernetzung	 –	 auch	 im	 ostmitteleuropäischen	 Raum	 spielt.	 Als	 römisch-
katholisch-theologische	Fakultät	will	sie	dazu	beitragen,	dass	junge	Erwachsenen	die-
ser	Region	eine	höhere	Bildung	 in	 der	Universitätsstadt	Cluj-Napoca	oder	Alba	 Iulia	
anstreben	können	und	es	schließlich	 für	 sinnvoll	erachten,	 sich	aufgrund	von	christ-












12		 Näheres	 zu	 den	 heutigen	 gesellschaftlichen	 Herausforderungen	 in	 Rumänien	 vgl.	 Klara	 Antonia	






ben	 werden,	 wenn	 in	 der	 Ausbildung	 junger	 Erwachsenen	 ein	 ganzheitliches	Men-
schenbild	vermittelt	wird.	Dies	ist	ebenfalls	eines	der	genuinen	Ziele	der	Fakultät.	
4.2	Kurze	Geschichte	und	die	Stärken	der	Fakultät	








Theologen	 dementsprechend	 zu	 gestalten	 und	 auf	 qualitativer	 Ebene	 so	 zu	 verbes-
sern,	 dass	 die	 Absolvent*innen	 zur	 gesellschaftlich-politischen	 Transformationen	 in	
Rumänien	verantwortlich	ihren	Beitrag	leisten	können.	
Seit	 ihrer	Gründung	 im	 Jahr	1996	entscheiden	 sich	 talentierte	 Jugendliche	 für	diese	
Fakultät,	 die	 Interesse	 an	 Theologie	 haben,	weil	 sie	 den	 religiösen	Glauben	 in	 ihrer	

































Darüber	 hinaus	wird	 aktuell	 angestrebt,	 Kontakte	 zu	Universitäten	 und	 Forschungs-
zentren	in	der	ganzen	Welt	zu	knüpfen.	Die	Erfahrung	des	Westens	zeigt,	dass	inter-
kultureller	 Austausch	 die	 Angst	 vor	 dem	 Fremden	 abbauen	 kann	 und	 gemeinsame	
Projekte	 die	 Verantwortung	 füreinander	 stärken.	 Das	 verlangt	 nach	 Perspektiven-
wechsel,	die	in	Ostmitteleuropa	dringend	notwendig	sind.	Die	interkulturelle	Arbeit	in	




theologischen	 Fragestellungen	nicht	 provinziell	 und	 konfessionell,	 sondern	 in	 einem	
globalen	und	universalen	Diskurs	entwickelt,	immer	im	Hinblick	auf	die	kontextuellen	
Herausforderungen.		
Auf	 der	 Ebene	 der	 nationalen	 Vernetzung	 ist	 uns	wichtig,	 ökumenische	 Akzente	 zu	




Aufarbeitung	 der	 eigenen	 Vergangenheit	 sowie	 die	 nachhaltige	 Transformation	 der	
Gesellschaft	in	eine	Richtung,	die	nicht	das	Recht	des	Stärkeren,	sondern	die	Inklusion	
aller	vor	Augen	hat.	
Bezogen	 auf	 die	 neueste	Geschichte	 der	 Fakultät	möchten	wir	mit	 einem	 gewissen	
Stolz	anmerken,	dass	2018	eine	eigenständige	katholische	Doktoratsschule	an	der	Fa-
kultät	gegründet	wurde.	Im	Herbst	2018	konnten	die	ersten	vier	Doktorand*innen	ihr	
Promotionsstudium	 beginnen.	 Im	 Herbst	 2019	 kamen	 sieben	 weitere	 Dokto-
rand*innen	 dazu.	 Das	 Entwicklungspotenzial	 dieser	 Doktoratsschule	 ist	 unter	 ande-
















ausschließlich	 aufgrund	 der	 Zahl	 der	 immatrikulierten	 Student*innen.	 Die	 jährliche	
Grundfinanzierung	durch	das	Bildungsministerium	von	Bukarest	deckt	etwa	80	%	des	
jährlichen	Gesamtbudgets.13	 Etwa	 16	%	 stammen	 aus	 ortskirchlichen	 Finanzierungs-
quellen.	Die	eigenen	Einnahmen	der	Fakultät,	z.	B.	aus	Studiengebühren,	tragen	unge-
fähr	4	%	zum	jährlichen	Gesamtbudget	bei.	Die	chronische	Unterfinanzierung	der	Fa-
kultät	 zeigt	 sich	 z.	B.	 darin,	 dass	 wir	 im	 Jahr	 2018	 etwa	 93	%	 des	 Gesamtbudgets	





katholischen	 Erzbischof	 von	 Alba	 Iulia	 untergeordnet.	 Der	 Erzbischof	 von	 Alba	 Iulia	
muss	bei	der	Ernennung	des	Dekans	und	bei	Neueinstellungen	von	Dozent*innen	zu-
stimmen.	Darüber	hinaus	ist	er	als	Vertreter	des	Lehramtes	in	disziplinären	und	dokt-
rinären	Angelegenheiten	 zuständig,	 die	das	 kanonische	Recht	oder	die	dogmatische	
und	soziale	Lehre	der	katholischen	Kirche	betreffen.	 In	allen	anderen	akademischen	
Angelegenheiten	ist	die	Fakultätsleitung	dem	Universitätsrektor	untergeordnet.		
Die	 umfassende	 operative	 Leitung	 der	 Fakultät	 wird	 vom	Dekan	 gewährleistet,	 der	
allerdings	bei	wichtigen	Entscheidungen	den	Fakultätsrat	 konsultiert	oder	 ihn	 in	ge-
setzlich	 vorgeschriebenen	 Fällen	 abstimmen	 lässt.	 Ein	 Mandat	 der	 Fakultätsleitung	











karin.	 In	 jedem	 akademischen	 Jahr	werden	 auch	 Gastdozent*innen	 eingeladen,	 die	
dazu	beitragen,	dass	an	der	Fakultät	der	Bedarf	an	Fachkräften	in	allen	Teilbereichen	





katholischen	 Theologie	 an	 der	 Babeș-Bolyai	 Universität	 gegründet	 werden.	 Ein	
Hauptmotiv	der	Gründung	bestand	darin,	kultur-	und	gesellschaftsrelevante	theologi-







lich,	 in	der	katholischen	Minderheitskirche	unseres	 Landes	 jedoch,	deren	Mitglieder	
großenteils	noch	zusätzlich	einer	ethnischen	Minderheit	angehören,	blieb	es	bis	heute	
eher	 fremd.	 Mit	 dem	 neuen	 Forschungsparadigma	 werden	 die	 Megathemen	 der	
nachkonziliaren	Theologie	in	einer	Weise	in	den	Blick	genommen,	dass	die	Fokussie-
rung	auf	die	übergreifende	Frage	nach	der	Rolle	und	den	konkreten	Anwendungsmög-




sche	Hochschulbildung	und	die	 Theologie	 in	diesem	 langwierigen	Übergangsprozess	










Wiesbaden	 2019;	 Vik	 János,	 Vallásosság	 és	 identitás,	 in:	 Marton	 József	 –	 Diósi	 Dávid	 (Hg.),	











schungsergebnisse	 sollen	 sowohl	 den	 theologischen	 als	 auch	 den	 gesellschaftlichen	
Diskurs	 im	 Lande	 und	 darüber	 hinaus	 prägen.	 Ebenfalls	 wird	 angestrebt,	 dass	 For-
schungsergebnisse	in	Cluj	den	Diskurs	in	der	internationalen	Wissenschaftscommunity	




Der	 gute	 Boden	 ist	 gegeben.	 Die	Mitglieder	 des	 Doktoratskollegs	 sind	 international	
gut	vernetzt	und	anerkannt,	innovativ	und	in	kirchlichen/pastoralen	und	gesellschaft-
lichen	 Beratungsprozessen	 und	 Gremien	 involviert.	 Die	 Babeș-Bolyai	 Universität	 ist	








organisieren	und	die	 Zeichen	der	 Zeit	 in	 einem	neuen	 gesellschaftlichen	Kontext	 zu	
erforschen,	damit	ihre	pastorale	Praxis	dementsprechend	optimiert	werden	kann.	Um	




























Bildung	 und	 Forschung	 sind	 die	 Grundlagen	 für	 persönliche,	 aber	 auch	 für	 gesell-
schaftliche	und	kirchliche	Entwicklungen.	Dafür	notwendig	sind	jedoch	nicht	nur	kom-
petente	Fachkräfte,	sondern	auch	eine	entsprechende	Infrastruktur,	damit	die	zukünf-








schen	 Bildung.	 Das	 katholische	 Doktoratskolleg	 „Religion,	 Kultur,	 Gesellschaft“	 füllt	
nun	diese	Lücke	und	bietet	der	gerade	eben	heranwachsenden	katholischen	Genera-




Während	 der	 vier	 Jahrzehnte	 der	 atheistischen	 Diktatur	 in	 Rumänien	 stand	 die	 rö-
misch-katholische	Kirche	außer	Gesetz,	sie	wurde	bloß	erduldet.	 Ihre	Mitglieder,	die	
ihr	Christsein	nicht	nur	 in	den	Kirchengebäuden,	 sondern	 auch	 in	der	 gesellschaftli-














Diskurs	 im	 ständigen	 Dialog	 mit	 den	 anderen	 akademischen	 Disziplinen	 wirksam	
wahrgenommen	werden	kann.		
Die	 gesellschaftlichen	 Herausforderungen	 in	 Europa	 sind	 heute	 sehr	 groß.	 Die	 Ten-
denz,	sich	hinter	Vorurteilen	zu	verschanzen	und	auf	gesellschaftliche	Feindbilder	zu	
schießen,	ist	auch	in	Rumänien	weiterhin	gegeben.	Die	theologische	Arbeit	in	Rumä-
nien	nimmt	diese	ernsthafte	Lage	wahr	und	will	in	zukunftsorientierte,	gesellschaftlich	
und	kirchlich	relevante,	international	vernetzte	Forschungen	investieren.		
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